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Besichtigung vom 6.00 Uhr bis 20.30 Uhr
Hinweis: Aus Datenschutzgründen geben wir hier die Adresse der vier kontrollierten Betriebe nicht an.  

Hintergrund: Enten und Gänse der Fa. Eskildsen werden seit Jahren mit dem Logo des BVT vermarktet. Hierzu wurde im Mai 2011 neue Nutzungsvereinbarung geschlossen und Haltungskriterien für die bäuerliche Freilandhaltung von Enten und Gänsen vereinbart. Mit der Fahrt sollten vier Betriebe exemplarisch auf die Einhaltung der Bestimmungen überprüft werden. 
1) Betrieb 1 in Brandenburg 
Der Betrieb verfügt über umfangreiche Flächen. Die Außenumrandung der Flächen sind sehr aufwändig mit hohen Zäunen abgegrenzt, gleichfalls auch die Einfriedungen der Innenflächen. Zusätzlich sind alle Flächen mit Elektrozaun gesichert. Wachfunktion übernehmen nachts auch zwei Herdenschutzhunde. Zum Zeitpunkt der Kontrolle wurden 7 Herden á 2.500 Gänse gehalten, im Alter zwischen 7 und 12 Wochen. Alle Tiere machten einen guten und ruhigen Eindruck. Die Wasserversorgung erfolgt über Brunnen, die Tränken wurden überwiegend auf Podesten aus Plastikgitterböden, die aus Schweinemastbetrieben stammen, aufgestellt. Dadurch blieben die Areale um die Tränken trocken. Gefüttert wird über verschiedene Futtersilos. Zunehmend werden alte Gastanks zu Futtersilos umgebaut, die über einen umgebauten Düngerstreuer befüllt werden. Die Grasnarbe war überwiegend grün und dicht bewachsen. Probleme bereiten die Kolkraben, die sich um das Areal angesiedelt haben. Auf den Flächen werden auch einige Hühner gehalten, die als Anzeigetiere für die Geflügelgrippe dienen. Vor Ort gibt es keinen Aufzuchtstall, alle Gänse werden mit 6 Wochen von Aufzuchtbetrieben dorthin transportiert. Vor Ort gibt es einen Krankenstall.  Zum Einfangen der Gänse wurde ein neuer großer Folienstall erbaut. Die Gänse werden auf der Betriebsstelle im Schlachthof geschlachtet.

Kritisch anzumerken sind die wenigen Schattenzonen auf den Weiden.  Insgesamt werden die Haltungskriterien erfüllt.
2) Betrieb 2 in Brandenburg
Der Betrieb ist im Jahr 2019 erstmalig in die Gänsemast eingestiegen. Der Betriebsleiter hat sich vorher umfassend erkundigt und seinen Betrieb auf den neuen Betriebszweig umgerüstet. Alle Weiden sind mit einer unterirdischen Wasserleitung versehen, wodurch das Wasser jederzeit frisch ist. Zur besseren Klimagestaltung in den Aufzuchtställen hat er verstellbare Außenjalousien angebracht. Im Aufzuchtstall 2 wurden die engmaschigen Luftnetze an den Stalltoren gegen großmaschigere gewechselt, um die Klimaführung des Stalls zu verbessern. Die Tränken wurden gegen Pendeltränken mit Wassernapf ausgetauscht. In den Aufzuchtställen wird täglich nachgestreut. Von der Hofstelle werden die Gänse auf die Weideflächen getrieben. Dort wurde auch ein Fangareal eingerichtet. Zur Verladung hat sich der Landwirt eine große Plattform bauen lassen, auf die etwa jeweils 50 Gänse getrieben werden, die dann mittels Gabelstabler an den LKW gefahren werden. Die Verladung erfolgt damit schonender und schneller. Zum Zeitpunkt des Besuchs mästete der Betrieb zwei Herden á 4.000 Gänse auf den Weiden. Zu den 2.500 selbst aufgezogenen Gänsen wurden jeweils 1.500 Gänse aus einem anderen Betrieb beigestellt.  Futter und Wasser war ausreichend vorhanden, die Areale um die Tränken waren trocken. Schatten fanden die Tiere unter den Bäumen auf den Weiden. Die Grasnarbe war durch die Hitze- und Trockenperiode sehr strapaziert. Die Weiden liegen direkt neben der ICE-Trasse Berlin-Hamburg, die Gänse ließen sich von den vorbeifahrenden Zügen nicht stören. Sie machten eine ruhigen und ausgeglichenen Eindruck.

Auf der Hofstelle zog der Landwirt eine Herde á 2.500 Gänse im Aufzuchtstall 1 (6 Tage alt) und 2.500 Gänse im Aufzuchtstall 2 (6 Wochen alt) auf. Die Gänse konnten bereits aus dem Stall auf die vorgelagerten Areale herauslaufen. Insgesamt bestätigte sich der positive Eindruck des Vorjahresbesuches.

Die vereinbarten Haltungskriterien wurden eingehalten. Die Tiere hatten ausreichend Wasser in Tränkebecken mit automatischer Selbstfüllung, so dass das Gefieder ausreichend benetzt werden konnte. Alle Tiere machten einen gesunden Eindruck. 
3) Betrieb 3 in Brandenburg
Der Betrieb mästet zum Zeitpunkt der Kontrolle 2 Herden Gänse á 2000 Tiere (7 und 10 Wochen alt). Bei dem Betrieb erfolgt die Aufzucht der Gössel auf einem anderen Standort. Nach der Federreife werden die Tiere zu diesem Standort transportiert. Die Weiden liegen abseits jeglicher Bebauung. Zur Abwehr von Beutegreifern gibt es eine Schreckschussanlage. Auffallend waren die geringen Zaunhöhen von ca. 1 Meter, über den die Tiere scheinbar auch nicht entweichen. Um das Eindringen von Raubwild wie Fuchs und Marder zu verhindern, sind die Zäune von außen mit Elektrodraht gesichert. Als Problem erweisen sich auch hier die Kolkraben, von denen etwa 50 Tiere am Himmel kreisten bzw. sich auf den nahe gelegenen Bäumen niederließen. Über die Verlustraten konnte der Tierbetreuer keine Angaben machen.

Den Tieren stand ausreichend Wasser in Selbsttränken und Futter in Behältern zur Verfügung. Die Tränken werden über oberirdisch geführte Schläuche versorgt. Um das Wasser nicht zu sehr aufzuheizen, läuft das Wasser permanent. Ob die Wasserqualität aufgrund der langen Wege gut ist, müsste eine Wasserprobe ergeben. Die Gänse machten einen aufgeregten Eindruck. Die vereinbarten Haltungskriterien waren eingehalten.

4. Betrieb 4 in Brandenburg
Der Mäster ist neu dabei. Zu seinem Bio-Betrieb (300 ha, Färsenmast) hat er in diesem Jahr eine zweite Hofstelle mit 5 ha gekauft. Vorkenntnisse hat er durch die Aufzucht von Gänsen für Biopark, jedoch nur in kleinen Einheiten. Für die Aufzucht steht ein Stallgebäude zur Verfügung, das noch umgebaut und eingerichtet werden muss. Statt Gasstrahlern erwägt er den Einbau von Infrarot-Plattenheizkörpern. Zum Zeit der Kontrolle waren 3.500 Gänse auf den Weiden, im Alter von 10 Wochen. Futter und Wasser war ausreichend vorhanden. Die Grasnarbe war okay, Schatten durch Büsche auf den Weiden vorhanden. Die Haltungskriterien wurden erfüllt. Im nächsten Jahr möchte der Landwirt größer einsteigen.

[image: image1.jpg]



3

